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ten, das der Repräsentation w1e der Detailinftormation ber die Rahner-Forschung eiınen
Ort o1bt. LOÖOSER

HOFMANN, ETER, Benedikt MT Einführung 1n seın theologisches Denken. Paderborn
ALa Schönıngh 2009 150 S) ISBN 978 2-506-76/7/35-6

Nach seinem amme. ZUuU theologischen Profil Ratzıngers sıehe hPh
12009]; 138—140) legt Hofmann PE hier eıne bıographische Eınführung 1ın se1ın
Denken VMAOT: wobe1l gleich eingangs nıcht 1L1UI die Frage anspricht, W ds hıerzu ber-
haupt och Neuem geESagTL werden könne, sondern uch das Problem, als WCT seın
Autor jeweıls spreche und hören se1: „als akademischer Theologe, als Bischof der
Kardınal, als Prätekt der Glaubenskongregation und 1U uch als Papst” (7) sıeht
den Lebens- un: Denkweg Benedikts 1n sechs Etappen und stellt iıhnen als Kap AA
schen den beıden vatıkanıschen Konzilien (1870—-1965) Bemerkungen um ontext
Tall. Den kennzeichnen 1er Stichworte: Antimodernismus, Neuthomismus, Lıturg1-
sche Bewegung und Nouvelle Theologıe. Zurück den Vätern (1927-1 259 Als
Priester und Protessor zwıischen Augustinus und Bonaventura. Am Karsamstag gebo-
P un: getauft, mıiıt dem Schott 1n dıe Lıturgie hineingewachsen, trıtt der Kriegsheim-
kehrer 1945 1Ns Priesterseminar e1n. Von den Lehrern wurde besonders Söhngen pra-
gend: mıiı1t seıner Preisaufgabe Augustinus’ Kıirchenlehre und dem Habilitations-
thema Offenbarung be1 Bonaventura. Vom Konzıil ZUr „Einführung 1n das
Christentum“ (1959—-1969): Tradıtion und Theologıe. Nach Bonn berufen, spricht
ber den Ott des Glaubens und der Philosophen, den und unaussprechbar
nn (leıder CZ VO Bonaventura her W1€ 1m Blick eLtwa auf Marquard, sehr
|von zweımal zıtıert] dem 5System dCS Aquınaten „zweıfellos echtes Recht“
komme). Er wırd Perıitus e1m Konzıl, wechselt 1963 nach Münster und spricht dort
über Offenbarung un! Überlieferung, eın umstrıttenes Thema des Konzıils (besonders
1mM Blick auf die Schrift) Nıcht zuletzt der Katholikentagsvortrag 1966 markıert für
nıcht weniıge die „Wende“ ZUm „konservatıven“ Verteid des Alten Nach Tübingen1Egewechselt, halt Ort die Vorlesung „Einführung 1n Christentum“ (ein Exkurs
oilt seıner Rahnerkritik: „Tradıtion Spekulation?“). Eschatologie S

In der polarısıerten nachkonziliaren Sıtuation kommt AA Gegeneinander
VO Zeitschritten (Concılıum, Commun10) w1e Dogmatıken. Ka 11U  - VO  H Regensburg
AaUS, erarbeitet seıne Eschatologie, 1mM Disput VOT allem die Frage der Seele und das
Verhältnis VO indıviıdueller und gemeınsamer Vollendung als 1977 auft den Mun-
chener Bischotsstuhl gerufen wiıird Ab jetzt kann nıcht mehr gradlinig VOTaNSC-
hen Ww1e€e bisher. Theologische Prinzipienlehre (1977-2005), mM1t dem Untertitel: Her-
meneutik zwıschen Schrift und Tradıtıon, Lehramt und Lıiturgie. Dıi1e benannte
Rollenambivalenz führt 1Ns Dılemma. ‚ R 1sSt ‚WarTr Partner 1m theologischen Diskurs,
ber zugleıich auf der Ebene des amtlichen Diskurses VO' Glaube un!| Wahrheit angesie-
delt“ (80) als Bischof W1€ ann (ab als Prätekt der Glaubenskongregation. rhel-
lend 1St OI Blick auf d1c Tora die Rede, Verabschiedung der „klassıschel[n]
‚dialektischen‘ Antıthese“ VO „Gesetz und Evangelıum“ (90) Die kritisch diachrone
Lektüre der Schriftt verlangt nach Erganzung S17D die synchrone Lesung des kanoni-
schen Textes, wobei gerade nıcht die Hıstorie der Kanonbildung P iun 1St, SOI1-
ern die „inspırıierte Ko-Autorschaft der Kırche all der Heılıgen Schritt“ (91)
Schliefßlich geht die Liturgıie als wıeder entdeckenden locus theologicus. 6
Angewandte Prinzipienlehre (1977-2005), 1U untertitelt: Amtliche Katechese als Bı-
schof, Kardınal und Prätekt. Behandelt werden hier einmal dıie Instruktionen Z Be-
freiungstheologie VO 1984 un: 1986 SOWIl1e die Erklärung ZuUur pluralistischen Religions-
theologie. Prämisse letzterer 1st dıe Bestreitung der biblisch-christlichen Offenbarung
als Selbstoffenbarung Gottes. Sodann begegnet die He UuUEe theologische Lıteraturgattung
„Interview(-Buch)“. Schwierig bleibt die Unterscheidung VO Essay un! Predigt bei N
aber miıt Grund 1n der Sache (Katechese 1Sst Theologie „ iıhrem ursprünglichen (Irt”

Angewandte Theologie als Mystagogık (ab 2005 Amtlicher Dıialog als
Papst. Vieltach aufgegriffenes Programmwort datür 1St die „Diktatur des Relativismus“
Das Schlusskap. wırd dreigegliedert: Amtlich: Enzyklıken, Motuproprien lll'ld Kate-
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chesen (123), Offentlich: Vorträge und Gespräche (137 Regensburger ede und Sa-
pıenza-Vortrag), Nıcht amtlıch, nıcht privat: „Jesus VOINl Nazareth“. Es mündet, unab-
ZESECLZL, 1n einen knappen Ausblick mıt dem Tenor: Iradıtion der Kırche, „nıcht
ratıv
‚restauratıv“, sondern, Ww1e€e mıt Bezug auf Papst Johannes ware, ‚.1Nnstau-

CCC Eın Verzeichnis der gENANNLEN Titel rundet das Buch
Es War ıne glückliche Idee, die Person 1m Durchgang durch ihre Werke vorzustellen,und die Durchführung überzeugt. Wohlwollend AUSSCWORCH, erfüllt die Darstellung ıhr

Wahrheit.
Ziel einzuführen, als Hılte für weiıter- und tieterführende Gespräche 1m Dıienst der

SPLETT

SCHOCKENHOFF, FEBERHARD, T’heologie der Freiheit. Freiburg Br. (u Al HerderZ
339 S.; ISBN 3451797014

Es lässt sıch schwerlich eın grundsätzlicheres und zugleich zeitgemäfßeres Thema VOÖI -
stellen als das 1n dieser eindrucksvollen Arbeit vorgestellte: Freiheit 1st 1n der Tat der
Hauptbegriff der Ethik un! Moraltheologie. Freiheıit bestimmt ber uch die Diskus-
S10N aut vielen aktuellen Schauplätzen. Dıie EK  © (Evangelısche Kıirche Deutschlands)bereitet für das Jahr 2017 er dem Stichwort „Freiheıit“ eıne Besinnung aut den ge1st1-
CIl Gehalt der Reformation VOT. Auf einem gänzlıch anderen Gebiet geht s aktuell
ebenso die Freiheıt. Die SOgENANNTE ınanzkriıse des Jahres 2008 tührt die für das ka-
piıtalistische 5System selbstverständliche Vorstellung OI Freiheit ihre Grenze. Gesell-
schatfttliche Strömungen eın weıteres aktuelles Kampf{fgebiet der Freiheit-chen rühmen sıch, bereıts ın den vergangenen Jahren Formen der FEmanzıpatıionerfolgreich hınter sıch gebracht r haben Gleichzeıitig suchen S1e aber immer noch 1n
Bereichen Ww1e Schule, Bıldung, Kultur Ul'ld den verschiedenen Formen des Zusammen-
lebens 1ne LICUEC Gewichtung der Freiheit.

Unter Berücksichtigung dieser Zusammenhänge 11141l den 'ert. 5 Z W.ahl
se1ınes Themas beglückwünschen. Und doch ware nıcht hinreichend behaupten,se1l die Absıcht des Verf,s, lediglich die Aktualıtät des Begritfs diskutieren. Offenbar
geht umn mehr als gesellschaftliche, kulturelle un: politische Diskussionszwänge un!
möglıche ethısche Dehfizite 1ın diesen Bereichen. Dıie Beschäftigung MmMIt dem Thema
„Freiheit“ 1ST grundsätzlicher Natur. Eıne Fundamentalethik auf der Basıs des Freiheits-
begriffs 1St das ambıtionierte, uch ZEWI1SS verwirklıchende 1e]1 einer Moral der
Prinzıipien.

„Die Erfahrung der Freiheit als Ausgangspunkt der Ethik“ lautet annn uch das ‚y
190 Seiten umtassende Kap Auf die 1m ersten Kap ausgebreıtete, eher philosophischeFundamentalethik tolgen 1m zweıten Kap 149 Seiten Betrachtungen theologıi-scher Perspektive mıt dem Titel ‚Das Geschenk der Freiheit als Ermöglichungsgrundder Ethik die theologische Perspektive“, W Aas unzweıtelhatt aus der Tatsache resultiert,ass Theologe 1St.

Im ersten Kap nımmt den Reichtum und die Vieldeutigkeit VO Freiheitsphilo-sophıe 1n den Blick Der ert. 1st sıch VO  - Antang der Ambivalenz des Begrıitfssprachlich, anthropologisch, soz1ologısch, politisch bewusst und einer CIS-
ten Klärung mıiıt einer problemgeschichtlichen Skizze d dıe aufgrund ihrer Vielseitig-keit ın dieser Besprechung nachzuzeichnen leider nıcht möglıch 1St. Doch bereits die
Aufzählung mehrerer utoren vermag einen Eindruck 1n die Breıte der Anlagevermuitteln: Orıigenes, Augustinus, Leıbniz, Hume, ant. Zur systematischen Erörte-
LUNg der Freiheit werden verschiedene nsätze herangezogen: eın Ansatz be1 der
Struktur menschlicher Handlungen, eın Ansatz be1 den Dımensionen der Freiheit
(Handlungsfreiheit, Willensfreiheit, Wesensfreıiheit), eın Ansatz e1ım Verlangen des
Menschen nach Glück und bel der Wahl der Lebensziele. Dabe:i wırd eine Unterschei-
dung zwiıschen außerer Freiheit un! Freiheit der Selbstbestimmung deutlich: „Die Fa-
higkeit ZuUur moralischen Selbstbestimmung wächst nıcht 1m gleichen Ma{iß WI1e€ die au-
ere Freiheit“ (20) In beiden Vorstellungen VO Freiheıt erd der Spannungsbogensıchtbar, dem das Projekt „Freiheit“ nde stehen kommt. Der Leser Je>doch INUSS sich, bıs orthin gelangt, durch viele Schichten des abendländischen
Denkens graben.
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